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1. Einleitung
Der Vers Römer 6,22 spricht in einer Dichte, die sowohl den klassischen evangelischen
Glaubenszugang als auch eine reflektierte, aufgeklärte Lesart herausfordert:

„Nun aber, da ihr von der Sünde frei und Gottes Knechte geworden seid, habt 
ihr darin eure Frucht, dass ihr heilig werdet; das Ende aber ist das ewige 
Leben.“ (LUT)

Hier begegnet ein Paradox: Wer frei  ist,  ist zugleich Knecht. Wer nicht mehr unter der
Sünde steht, ist gebunden – allerdings nicht an zerstörerische Mächte, sondern an den
Gott des Lebens. Dieses Spannungsfeld zwischen  Freiheit und  Bindung ist zentral für
das Verständnis des Glaubens – sowohl in der traditionellen als auch in der aufgeklärten
Deutung.
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2. Exegese von Römer 6,22

Paulus wählt ein drastisches Bild: Menschen stehen nicht im neutralen Raum moralischer
Wahl, sondern unter einer Macht. Früher war diese Macht die „Sünde“ – im griechischen
Urtext oft personifiziert, als Herrscherin gedacht. Nun ist es die Bindung an Gott.

„Frei von der Sünde“ bedeutet hier nicht absolute moralische Fehlerlosigkeit, sondern eine
Veränderung der Zugehörigkeit. Die Kräfte, die den Menschen in sich selbst verschließen,
haben ihre Herrschaft verloren. Der Ausdruck „Gottes Knechte“ (δοῦλοι τοῦ θεοῦ) ist kein
Abbau von Würde, sondern Ausdruck einer Zugehörigkeit, die neue Freiheit ermöglicht.

Die „Frucht“  ist  das,  was aus dieser neuen Bindung erwächst  –  nicht  als moralisches
Sollprogramm,  sondern  als  organisches  Ergebnis  einer  veränderten  Lebensrichtung.
„Heiligung“ (ἁγιασμός) ist dabei nicht in erster Linie Absonderung von der Welt, sondern
Umgestaltung im Denken, Fühlen und Handeln. Das „Ende“ – im griechischen télos – ist
nicht bloß ein zeitlicher Schlusspunkt, sondern Ziel und Vollendung: das „ewige Leben“ als
Teilhabe an Gottes unvergänglicher Wirklichkeit.

3. Historische Entwicklung des Sündenbegriffs

• Biblische Zeit: „Sünde“ (hebr. ḥaṭṭā’t) zunächst als Zielverfehlung verstanden, mit 
Fokus auf Gemeinschaftsbruch gegenüber Gott und Volk.

• Frühes Christentum: Paulus deutet Sünde als Macht, die über den Menschen 
herrscht (Röm 5–7).

• Augustinus (4.–5. Jh.): Einführung der Lehre von der Erbsünde – vererbte Schuld
und Neigung zur Sünde. Der Mensch braucht göttliche Gnade.

• Mittelalter: Scholastik systematisiert Sünde (Todsünde vs. lässliche Sünde).

• Reformation (16. Jh.): Luther betont die totale Abhängigkeit des Menschen von 
Gottes Gnade – der Mensch ist coram Deo stets Sünder.

• Neuzeit: Aufklärung kritisiert biologische Erbsündenlehre. Schleiermacher und 
Tillich deuten Sünde als Entfremdung und Selbstverfehlung.

• Gegenwart: Relationale, heilende und gesellschaftliche Aspekte rücken in den 
Vordergrund.



4. Sünde – zwei Verständnisse im Vergleich

Aspekt
Traditionell evangelisch
(klassisch-lutherisch)

Aufgeklärt evangelisch 
(moderne Hermeneutik)

Grundverständnis
Sünde als Trennung von
Gott – Erbschuld seit dem

Sündenfall.

Sünde als gebrochene Beziehung
– Entfremdung und
Selbstbezogenheit.

Biblische Grundlage
Römer 3,23; 

Psalm 51.
1. Johannes 1,8; 

Sünde als wiederkehrendes Muster.

Ursache
Erbsünde seit Adam, 

vererbt an alle Menschen.

Anthropologische
Grundveranlagung 

zur Selbstzentrierung, 
ohne biologische Vererbung.

Fokus der Wirkung
Schuld vor Gott, 
Strafe verdient.

Beziehungs- und Strukturbruch 
mit Folgen für Gemeinschaft 

und Schöpfung.

Rettung/Überwindung
Christi stellvertretendes
Opfer, allein aus Gnade.

Vergebung in Christus und
bewusste Lebensgestaltung in

Versöhnung und Verantwortung.

Bildsprache
Gericht, Schuldschein,

Lösegeld.
Heilung, Versöhnung, 
Befreiung zum Leben.

Heiligung
Folge der Rechtfertigung,

unvollkommen 
bis zum Tod.

Prozess bewusster Veränderung,
getragen von Gottes Geist,

reflektiert 
mit Vernunft und Gewissen.

5. Adam-und-Eva-Mythos 
Erzählerisch und theologisch gedeutet

In der aufgeklärten Lesart ist die Erzählung von Adam („Mensch“) und Eva („Leben“) ein
Mythos des Menschwerdens:

Im Garten – einem Symbol für Unschuld und Ganzheit – lebten Mensch und Leben in
unmittelbarer Nähe zu Gott. Der Baum der Erkenntnis stand für das Erwachen moralischer
Urteilskraft.  Die  Schlange  stellte  die  entscheidende  Frage:  „Warum  nicht  selbst
entscheiden?“ Mit dem Biss in die Frucht begann nicht nur das Wissen um Gut und Böse,
sondern auch das Erkennen der eigenen Verletzlichkeit.

Die  Vertreibung  aus  dem  Garten  war  nicht  bloß  Strafe,  sondern  der  Beginn  eines
eigenständigen,  verantwortlichen  Lebens.  Der  Mythos  beschreibt  den  Übergang  vom
kindlichen  Gehorsam  zur  reifen  Freiheit.  Sünde  entsteht  nicht  aus  Erkenntnis  selbst,
sondern aus deren Missbrauch gegen das Leben.

6. Anthropologische Dimension
Beide  Sichtweisen  –  traditionell  und  aufgeklärt  –  erkennen,  dass  der  Mensch  nicht
moralisch neutral ist.



• Traditionell: tief gefallen, nur durch Gottes Gnade rettbar.

• Aufgeklärt: entfremdet, aber zur Umkehr und Heilung fähig.

Psychologisch ist Sünde ein Muster destruktiver Beziehungen, genährt durch Angst, Gier
oder Machtstreben.

7. Freiheit und Bindung im aufgeklärten Verständnis

„Knechtschaft unter Gott“ ist nicht Unterwerfung unter Willkür, sondern bewusste Bindung
an den tragenden Grund des Lebens.  Freiheit  ist  nicht  Loslösung von allem, sondern
Bindung an das, was Leben trägt.

8. Praktische Konsequenzen
• Ethik: Sünde als Beziehungsbruch 

→ Fokus auf Versöhnung, Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit.

• Seelsorge: Von Schuld und Strafe hin zu Heilung und Wiederherstellung.

• Gemeinde: Gespräch über Sünde als Einladung, 

nicht als moralische Abrechnung.

9. Schlussgedanke

Freiheit ist nicht Beliebigkeit, und Bindung ist nicht Knechtschaft im negativen Sinn. Der
aufgeklärte evangelische Glaube wahrt die Ernsthaftigkeit des Sündenbegriffs, öffnet ihn
aber für heilende, lebensbejahende Deutungen. Ewiges Leben ist schon hier erfahrbar –
als Frucht eines Lebens in Einklang von Herz, Verstand und Tat.

10. Literaturhinweis
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Anhang – Vortragsfassung (Kurzversion)
Titel: Von der Sünde befreit – Freiheit in Bindung

Einleitung:

Römer 6,22 stellt uns vor ein Paradox: frei von der Sünde – und doch gebunden an Gott.
Diese Bindung ist keine Fessel, sondern der Raum, in dem Freiheit möglich wird.

Kernpunkte:

1. Sünde traditionell – Trennung von Gott, Erbschuld, Rettung allein durch Gnade.

2. Sünde aufgeklärt – Gebrochene Beziehungen, strukturelles Unheil, heilbar durch 
Versöhnung und bewusste Lebensführung.

3. Adam und Eva – nicht nur Sündenfall, sondern Mythos vom Erwachsenwerden des
Menschen. Erkenntnis bringt Verantwortung – Sünde entsteht aus deren 
Missbrauch.

4. Freiheit in Bindung – wahre Freiheit ist Bindung an das, was Leben trägt.

Praktische Folgerungen:

• Ethik: Heilung statt bloßer Schuldzuweisung.

• Seelsorge: Einladung statt Anklage.

• Gemeinde: Raum für Versöhnung und geistliche Reifung.

Schluss:

Ewiges Leben ist nicht nur ein Jenseitsversprechen – es beginnt dort, wo Herz, Verstand
und Tat in Einklang mit dem Lebensgrund kommen.

Vortrag – Stichpunkte
Titel: Von der Sünde befreit – Freiheit in Bindung

Einstieg:

• Römer 6,22 zitieren

• Paradox: frei – und doch gebunden

• Bindung nicht als Fessel → Lebensraum der Freiheit

1. Was ist Sünde?

• Traditionell: Trennung von Gott, Erbschuld, gesamte Menschheit betroffen



• Schuld vor Gott, Strafe verdient

• Rettung: allein durch Christi Gnade

• Bildsprache: Gericht, Schuldschein, Lösegeld

• Aufgeklärt: Gebrochene Beziehungen – zu Gott, Menschen, Schöpfung

• Kein vererbter Makel, sondern anthropologische Selbstzentrierung

• Rettung: Versöhnung, Verantwortung, geistliche Reifung

• Bildsprache: Heilung, Befreiung, gelingendes Leben

2. Adam-und-Eva-Mythos

• Adam = „Mensch“, Eva = „Leben“

• Garten = Unschuld, Harmonie

• Baum der Erkenntnis = moralisches Bewusstsein

• Schlange = Frage nach Selbstbestimmung

• Biss in die Frucht: Erkenntnis + Verantwortung

• Vertreibung: Beginn eigenständigen Lebens

• Sünde = Missbrauch der Freiheit gegen das Leben

3. Historischer Blick

• Biblisch: Zielverfehlung, Gemeinschaftsbruch

• Paulus: Sünde als Macht

• Augustinus: Erbsünde

• Mittelalter: Systematisierung (Todsünde/lässliche Sünde)

• Luther: Mensch immer Sünder vor Gott

• Aufklärung: Kritik an Erbsündenlehre

• Heute: Relational, heilend, gesellschaftlich

4. Freiheit in Bindung

• „Knechte Gottes“ = Zugehörigkeit, nicht Unterwerfung

• Freiheit = Bindung an Lebensgrund

• Heiligung = Prozess, nicht nur Folge einer einmaligen Rechtfertigung

5. Praktische Konsequenzen

• Ethik: Versöhnung, Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit

• Seelsorge: Heilung statt Anklage

• Gemeinde: Einladung zum befreiten Leben



Schluss

• Freiheit ≠ Beliebigkeit

• Bindung ≠ Knechtschaft

• Ewiges Leben beginnt hier: Herz, Verstand, Tat im Einklang mit dem Lebensgrund

Vortrag – Stichpunkte mit Impulssätzen
Titel: Von der Sünde befreit – Freiheit in Bindung

Einstieg

• Impuls: „Paulus sagt: Frei von der Sünde – und doch gebunden an Gott. Das klingt 
wie ein Widerspruch, ist aber die tiefste Form der Freiheit.“

• Paradox: frei – und doch gebunden

• Bindung nicht als Fessel → Lebensraum der Freiheit

1. Was ist Sünde?

Traditionell

• Impuls: „In der klassischen Sicht ist Sünde vor allem Trennung von Gott – ein 
Zustand, den nur Gottes Gnade überwinden kann.“

• Erbschuld, gesamte Menschheit betroffen

• Schuld vor Gott, Strafe verdient

• Rettung: allein durch Christi Gnade

• Bildsprache: Gericht, Schuldschein, Lösegeld

Aufgeklärt

• Impuls: „Heute können wir Sünde auch als gebrochene Beziehung sehen – nicht 
nur zu Gott, sondern auch zueinander und zur Schöpfung.“

• Kein vererbter Makel, sondern anthropologische Selbstzentrierung

• Rettung: Versöhnung, Verantwortung, geistliche Reifung

• Bildsprache: Heilung, Befreiung, gelingendes Leben

2. Adam-und-Eva-Mythos

• Impuls: „Die Geschichte von Adam und Eva ist weniger ein Kriminalfall der 
Menschheit, sondern eher ein Reifungsdrama.“

• Adam = „Mensch“, Eva = „Leben“

• Garten = Unschuld, Harmonie



• Baum der Erkenntnis = moralisches Bewusstsein

• Schlange = Frage nach Selbstbestimmung

• Biss in die Frucht: Erkenntnis + Verantwortung

• Vertreibung: Beginn eigenständigen Lebens

• Sünde = Missbrauch der Freiheit gegen das Leben

3. Historischer Blick

• Impuls: „Das Verständnis von Sünde hat sich im Lauf der Geschichte verändert – 
von einer juristischen Schuld zu einem Beziehungs- und Lebensbegriff.“

• Biblisch: Zielverfehlung, Gemeinschaftsbruch

• Paulus: Sünde als Macht

• Augustinus: Erbsünde

• Mittelalter: Systematisierung

• Luther: Mensch immer Sünder vor Gott

• Aufklärung: Kritik an Erbsündenlehre

• Heute: Relational, heilend, gesellschaftlich

4. Freiheit in Bindung

• Impuls: „Wahre Freiheit ist nicht Loslösung, sondern Bindung an das, was trägt.“

• „Knechte Gottes“ = Zugehörigkeit, nicht Unterwerfung

• Freiheit = Bindung an Lebensgrund

• Heiligung = Prozess, nicht nur einmalige Folge

5. Praktische Konsequenzen

• Impuls: „Wenn wir Sünde als Beziehungsbruch verstehen, geht es nicht mehr um 
moralische Abrechnung, sondern um Heilung und Neuanfang.“

• Ethik: Versöhnung, Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit

• Seelsorge: Heilung statt Anklage

• Gemeinde: Einladung zum befreiten Leben

Schluss

• Impuls: „Das ewige Leben beginnt nicht erst nach dem Tod – es beginnt dort, wo 
Herz, Verstand und Tat im Einklang mit dem Lebensgrund kommen.“

• Freiheit ≠ Beliebigkeit

• Bindung ≠ Knechtschaft

• Ewiges Leben beginnt hier



REDEKARTEN – Von der Sünde befreit – Freiheit in Bindung

Einstieg
„Paulus sagt: Frei von der Sünde – und doch gebunden an Gott. Das klingt wie ein 
Widerspruch, ist aber die tiefste Form der Freiheit.“
Paradox: frei und gebunden. Bindung nicht als Fessel, sondern als Lebensraum der 
Freiheit.

Sünde traditionell
„In der klassischen Sicht ist Sünde vor allem Trennung von Gott – ein Zustand, den nur 
Gottes Gnade überwinden kann.“
Erbschuld, alle Menschen betroffen, Schuld vor Gott, Strafe verdient. Rettung allein durch 
Christi Gnade. Bilder: Gericht, Schuldschein, Lösegeld.

Sünde aufgeklärt
„Heute können wir Sünde auch als gebrochene Beziehung sehen – nicht nur zu Gott, 
sondern auch zueinander und zur Schöpfung.“
Kein vererbter Makel, sondern Selbstzentrierung als anthropologische Grundveranlagung. 
Rettung durch Versöhnung, Verantwortung, geistliche Reifung. Bilder: Heilung, Befreiung, 
gelingendes Leben.

Adam-und-Eva-Mythos
„Die Geschichte von Adam und Eva ist weniger ein Kriminalfall der Menschheit, sondern 
eher ein Reifungsdrama.“
Adam = Mensch, Eva = Leben. Garten als Symbol für Unschuld. Baum der Erkenntnis: 
moralisches Bewusstsein. Schlange: Frage nach Selbstbestimmung. Biss in die Frucht: 
Erkenntnis plus Verantwortung. Vertreibung: Beginn eigenständigen Lebens. Sünde: 
Missbrauch der Freiheit gegen das Leben.

Historischer Blick
„Das Verständnis von Sünde hat sich im Lauf der Geschichte verändert – von einer 
juristischen Schuld zu einem Beziehungs- und Lebensbegriff.“
Biblisch: Zielverfehlung, Gemeinschaftsbruch. Paulus: Sünde als Macht. Augustinus: 
Erbsünde. Mittelalter: Systematisierung. Luther: Mensch immer Sünder vor Gott. 
Aufklärung: Kritik an Erbsündenlehre. Heute: relational, heilend, gesellschaftlich.

Freiheit in Bindung
„Wahre Freiheit ist nicht Loslösung, sondern Bindung an das, was trägt.“
Knechte Gottes = Zugehörigkeit, nicht Unterwerfung. Freiheit als Bindung an den 
Lebensgrund. Heiligung als Prozess, nicht als einmalige Folge.

Praktische Konsequenzen
„Wenn wir Sünde als Beziehungsbruch verstehen, geht es nicht mehr um moralische 
Abrechnung, sondern um Heilung und Neuanfang.“
Ethik: Versöhnung, Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit. Seelsorge: Heilung statt Anklage. 
Gemeinde: Einladung zum befreiten Leben.

Schluss
„Das ewige Leben beginnt nicht erst nach dem Tod – es beginnt dort, wo Herz, Verstand 
und Tat im Einklang mit dem Lebensgrund kommen.“
Freiheit nicht als Beliebigkeit, Bindung nicht als Knechtschaft. Ewiges Leben beginnt hier.



Redekartenfassung - jeder Abschnitt maximal 3 Zeilen

Einstieg

„Paulus: Frei von der Sünde – und doch gebunden an Gott.“
Paradox: Freiheit in Bindung. Bindung als Lebensraum, nicht als Fessel.

Sünde traditionell
„Sünde = Trennung von Gott, Erbschuld für alle.“
Schuld vor Gott, Strafe verdient. Rettung nur durch Christi Gnade.

Sünde aufgeklärt
„Sünde = gebrochene Beziehungen.“
Kein vererbter Makel, sondern Selbstzentrierung. Heilung, Befreiung, Versöhnung.

Adam und Eva
„Mythos als Reifungsdrama, nicht Kriminalfall.“
Erkenntnis bringt Verantwortung. Missbrauch = Sünde gegen das Leben.

Historischer Blick
„Von Zielverfehlung zu Beziehungsschaden.“
Bibel – Paulus – Augustinus – Luther – Aufklärung – Heute.

Freiheit in Bindung
„Wahre Freiheit ist Bindung an das, was trägt.“
Knechte Gottes = Zugehörigkeit. Heiligung als Prozess.

Praktische Konsequenzen
„Sünde als Beziehungsbruch → Heilung statt Anklage.“
Ethik: Versöhnung. Seelsorge: Wiederherstellung. Gemeinde: Einladung.

Schluss
„Ewiges Leben beginnt hier.“
Freiheit ≠ Beliebigkeit, Bindung ≠ Knechtschaft.

Einzeiler

Einstieg: Freiheit in Bindung – kein Widerspruch, sondern Lebensraum.

Sünde traditionell: Trennung von Gott – nur Gnade rettet.

Sünde aufgeklärt: Gebrochene Beziehungen – Heilung und Versöhnung.

Adam und Eva: Reifungsdrama – Erkenntnis bringt Verantwortung.

Historischer Blick: Von Zielverfehlung zu Beziehungsschaden.

Freiheit in Bindung: Wahre Freiheit = Bindung an Lebensgrund.

Praktische Konsequenzen: Heilung statt Anklage – Versöhnung leben.

Schluss: Ewiges Leben beginnt hier und jetzt.



Logische Rede-Route

1. Einstieg – der Bibelimpuls
Beginnen mit Römer 6,22 – sofort das Paradox betonen: Freiheit und Bindung zugleich.
Überleiten: „Um das zu verstehen, müssen wir zuerst klären, was ‚Sünde‘ überhaupt 
bedeutet.“

2. Sünde traditionell
Erklären: klassische Sicht – Trennung von Gott, Erbschuld, Rettung nur durch Gnade.
Überleiten: „Doch heute verstehen viele diesen Begriff anders – nicht weniger ernst, aber 
anders akzentuiert.“

3. Sünde aufgeklärt
Darlegen: gebrochene Beziehungen, kein vererbter Makel, sondern Selbstzentrierung, 
heilbar durch Versöhnung.
Überleiten: „Um zu verstehen, warum sich die Sicht so verändert hat, lohnt ein Blick 
zurück zum Anfang – zu Adam und Eva.“

4. Adam-und-Eva-Mythos
Erzählen: Reifungsdrama statt Kriminalfall, Erkenntnis + Verantwortung, Missbrauch als 
Sünde gegen das Leben.
Überleiten: „Dieses Verständnis prägt die Geschichte des Sündenbegriffs bis heute.“

5. Historischer Blick
Zeigen: Von Zielverfehlung im Alten Testament über Paulus, Augustinus, Luther, 
Aufklärung bis zur Gegenwart.
Überleiten: „Egal ob damals oder heute – es geht immer um die Frage: Was bedeutet 
Freiheit wirklich?“

6. Freiheit in Bindung
Erklären: Wahre Freiheit ist Bindung an das, was trägt; Heiligung als fortlaufender 
Prozess.
Überleiten: „Und das hat unmittelbare Konsequenzen für unser Leben und unsere 
Gemeinschaft.“

7. Praktische Konsequenzen
Darlegen: Heilung statt Anklage, Versöhnung in Ethik, Seelsorge und Gemeinde.
Überleiten: „Damit schließt sich der Kreis – von der Freiheit in Gott zum Ziel des Lebens.“

8. Schluss
Zusammenfassen: Ewiges Leben beginnt nicht erst nach dem Tod, sondern hier und jetzt, 
wo Herz, Verstand und Tat in Einklang kommen.
Abschließen mit einem eindrücklichen Satz: „Freiheit in Bindung – das ist keine 
Einschränkung, sondern das Tor zu einem erfüllten Leben.“

Sprechvorlage – mit Hervorhebungen

1. Einstieg – der Bibelimpuls

„Paulus sagt im Römerbrief:  Frei von der Sünde – und doch gebunden an Gott. Auf den
ersten Blick klingt das wie ein  Widerspruch.  Freiheit – und gleichzeitig  Bindung? Doch
genau  darin  liegt  ein  tiefer  Gedanke:  Manche  Bindungen  engen  nicht  ein,  sondern
schaffen erst den Raum,  in dem wahre Freiheit  möglich wird.  Um das zu verstehen,
müssen wir zuerst klären, was ‚Sünde‘ überhaupt bedeutet.“



2. Sünde traditionell

„In der  klassischen,  lutherischen Sicht ist  Sünde vor allem  Trennung von Gott – ein
Zustand, der mit dem Sündenfall begann und  alle Menschen betrifft. Man spricht von
Erbschuld: Wir alle stehen  schuldig vor Gott und können uns selbst nicht retten. Die
Rettung kommt  allein  durch  Gottes  Gnade in  Jesus  Christus.  Bilder  wie  Gericht,
Schuldschein oder  Lösegeld prägen dieses Verständnis.  Doch  heute verstehen viele
diesen Begriff anders – nicht weniger ernst, aber anders akzentuiert.“

3. Sünde aufgeklärt

„Im  aufgeklärten evangelischen  Verständnis  ist  Sünde  vor  allem  eine  gebrochene
Beziehung – nicht nur zu Gott, sondern auch zu Mitmenschen und zur Schöpfung. Es
geht weniger um eine  vererbte Schuld und mehr um die Tatsache, dass wir von Natur
aus zu Selbstzentrierung neigen. Heilung geschieht durch Versöhnung, Verantwortung
und  geistliche  Reifung.  Dieses  Verständnis  öffnet  die  Tür  zu  einer  tieferen,
lebensnahen Sicht.  Um zu verstehen, warum sich die Sicht so verändert hat, lohnt ein
Blick zurück zum Anfang – zu Adam und Eva.“

4. Adam-und-Eva-Mythos

„Die Geschichte von Adam und Eva ist in der traditionellen Deutung der Ursprung der
Erbsünde. In einer aufgeklärten Sicht kann man sie als Reifungsdrama lesen: Adam –
der  Mensch – und  Eva – das  Leben – leben im  Garten, einem Bild für  Unschuld und
Harmonie.  Der  Baum  der  Erkenntnis steht  für  das  Erwachen  moralischen
Bewusstseins. Die Schlange stellt die Frage nach Selbstbestimmung. Der Biss in die
Frucht bringt Erkenntnis – und Verantwortung. Die Vertreibung aus dem Garten ist nicht
nur  Strafe, sondern der  Beginn eines eigenständigen Lebens. Sünde ist hier nicht die
Erkenntnis selbst,  sondern deren  Missbrauch gegen das  Leben.  Dieses Verständnis
prägt auch die weitere Geschichte des Sündenbegriffs.“

5. Historischer Blick

„Wenn  wir  den  Verlauf durch  die  Jahrhunderte  betrachten,  sehen  wir,  wie  sich  das
Verständnis verändert  hat:  In  der  Bibel zunächst  Zielverfehlung und
Gemeinschaftsbruch. Bei Paulus: Sünde als Macht, die über uns herrscht. Augustinus
prägt  die  Lehre  von  der  Erbsünde.  Im  Mittelalter wird  das  Ganze  systematisiert –
Todsünde und  lässliche Sünde.  Luther betont  die  völlige Abhängigkeit von Gottes
Gnade.  Die  Aufklärung kritisiert  die  biologische  Erbsündenlehre.  Heute stehen
relationale,  heilende und  gesellschaftliche Aspekte im Vordergrund. Egal  ob damals
oder heute – es geht immer um die Frage: Was bedeutet Freiheit wirklich?“



6. Freiheit in Bindung

„Wahre Freiheit ist  nicht  Loslösung von allem, sondern  Bindung an das,  was  trägt.
Wenn  Paulus  von  ‚Knechten  Gottes‘ spricht,  meint  er  Zugehörigkeit,  nicht
Unterwerfung.  Heiligung ist  in  dieser  Sicht  kein  einmaliger  Zustand,  sondern  ein
fortlaufender  Prozess,  in  dem  Herz,  Verstand und  Tat immer  mehr  in  Einklang
kommen. Und genau daraus ergeben sich sehr konkrete Konsequenzen für unser Leben
und unsere Gemeinschaft.“

7. Praktische Konsequenzen

„Wenn wir  Sünde als  Beziehungsbruch verstehen, geht es nicht mehr um moralische
Abrechnung, sondern um Heilung und  Neuanfang. Das bedeutet: In der  Ethik rücken
Versöhnung,  Gerechtigkeit und  Nachhaltigkeit in  den Mittelpunkt.  In  der  Seelsorge
geht es um Wiederherstellung statt um Anklage. In der Gemeinde ist die Botschaft: Du
bist eingeladen ins befreite Leben – nicht verurteilt.“

8. Schluss

„Damit  schließt  sich  der  Kreis:  Paulus’  Aussage  ist  keine  Theorie,  sondern  ein
Lebensangebot.  Freiheit ist  nicht  Beliebigkeit.  Bindung ist  nicht  Knechtschaft im
negativen Sinn. Das ewige Leben beginnt nicht erst nach dem Tod – es beginnt hier und
jetzt, wo Herz, Verstand und Tat in Einklang mit dem Lebensgrund kommen. Freiheit in
Bindung – das ist keine Einschränkung, sondern das Tor zu einem erfüllten Leben.“

Impulssatz Stichworte
Emotionale

Schlüsselwörter
„Paulus: Frei von der

Sünde – und doch
gebunden an Gott.“

Paradox Freiheit + Bindung; Bindung als
Lebensraum, nicht Fessel

Aufatmen –
Geborgenheit –

Weite

„Sünde = Trennung von
Gott, Erbschuld für alle.“

Klassisch-lutherisch; Schuld vor Gott;
Rettung nur durch Gnade; Gericht,

Schuldschein, Lösegeld

Schuldgefühl –
Sehnsucht 
– Rettung

„Sünde = gebrochene
Beziehungen.“

Aufgeklärt-evangelisch; keine biologische
Erbsünde; Selbstzentrierung; Heilung,

Befreiung, Versöhnung

Riss – Heilung
 – Umarmung

„Die Geschichte von
Adam und Eva ist eher

ein Reifungsdrama.“

Adam = Mensch, Eva = Leben; Garten =
Unschuld; Baum = moralisches

Bewusstsein; Schlange =
Selbstbestimmung; Missbrauch = Sünde

Neugier –
Entscheidung 

– Aufbruch

„Das Verständnis von
Sünde hat sich

verändert.“

Biblisch: Zielverfehlung; Paulus: Sünde
als Macht; Augustinus: Erbsünde; Luther;

Aufklärung; Heute relational-heilend

Weg – Entwicklung 
– Horizont

„Wahre Freiheit ist
Bindung an das, 

was trägt.“

Knechte Gottes = Zugehörigkeit;
Heiligung als Prozess; 

Herz–Verstand–Tat im Einklang

Vertrauen 
– Stabilität –
Wachstum



Impulssatz Stichworte
Emotionale

Schlüsselwörter
„Sünde als

Beziehungsbruch →
Heilung statt Anklage.“

Ethik: Versöhnung, Gerechtigkeit,
Nachhaltigkeit; Seelsorge:

Wiederherstellung; Gemeinde: Einladung

Frieden –
Gerechtigkeit –

Neubeginn

„Ewiges Leben beginnt
hier.“

Freiheit ≠ Beliebigkeit; Bindung ≠
Knechtschaft; Herz–Verstand–Tat im

Einklang mit Lebensgrund

Freude – Erfüllung –
Vollendung

Ablaufplan – Von der Sünde befreit: Freiheit in Bindung

1. Einstieg – Freiheit und Bindung
Start mit Römer 6,22. Das Paradox betonen: frei von der Sünde und doch 
gebunden an Gott. Bild: Bindung nicht als Fessel, sondern als schützender Raum, 
in dem Freiheit wächst.

2. Sünde traditionell
Klassisches Verständnis: Sünde = Trennung von Gott, Erbschuld seit dem 
Sündenfall, Schuld vor Gott, Strafe verdient. Rettung allein durch Christi Gnade. 
Bilder: Gericht, Schuldschein, Lösegeld. Emotion: Schuldgefühl – Sehnsucht – 
Rettung.

3. Sünde aufgeklärt
Modernes Verständnis: Sünde = gebrochene Beziehung zu Gott, Mitmenschen, 
Schöpfung. Keine biologische Erbsünde, sondern Tendenz zur Selbstzentrierung. 
Heilung durch Versöhnung, Verantwortung, geistliche Reifung. Emotion: Riss – 
Heilung – Umarmung.

4. Adam-und-Eva-Mythos
Erzählen als Reifungsdrama: Adam = Mensch, Eva = Leben. Garten = Unschuld. 
Baum der Erkenntnis = moralisches Bewusstsein. Schlange = Selbstbestimmung. 
Biss in die Frucht: Erkenntnis + Verantwortung. Vertreibung: Beginn eines 
eigenständigen Lebens. Emotion: Neugier – Entscheidung – Aufbruch.

5. Historischer Blick
Entwicklung aufzeigen: Bibel = Zielverfehlung, Gemeinschaftsbruch. Paulus = 
Sünde als Macht. Augustinus = Erbsünde. Mittelalter = Systematisierung. Luther = 
Mensch immer Sünder vor Gott. Aufklärung = Kritik. Heute = relational, heilend, 
gesellschaftlich. Emotion: Weg – Entwicklung – Horizont.

6. Freiheit in Bindung
Wahre Freiheit = Bindung an das, was trägt. Knechte Gottes = Zugehörigkeit, nicht 
Unterwerfung. Heiligung = fortlaufender Prozess, Einklang von Herz, Verstand und 
Tat. Emotion: Vertrauen – Stabilität – Wachstum.

7. Praktische Konsequenzen
Ethik: Versöhnung, Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit.
Seelsorge: Heilung statt Anklage.
Gemeinde: Einladung ins befreite Leben. Emotion: Frieden – Gerechtigkeit – 
Neubeginn.

8. Schluss
Kreis schließen: Freiheit ≠ Beliebigkeit, Bindung ≠ Knechtschaft. Ewiges Leben 
beginnt hier und jetzt, wo Herz, Verstand und Tat im Einklang mit dem Lebensgrund
kommen. Emotion: Freude – Erfüllung – Vollendung.



Frei gebunden, Sünde klassisch, Sünde neu, Adam-Eva, Historie, 

Freiheit trägt, Praxis heilt, Schluss erfüllt.

Merksatz: „Frei Sein Als Hoffnung Für Positive Schritte.“

• Frei → Einstieg (Freiheit und Bindung)

• Sein → Sünde traditionell

• Als → Sünde aufgeklärt

• Hoffnung → Adam und Eva

• Für → Historischer Blick

• Positive → Freiheit in Bindung

• Schritte → Praktische Konsequenzen

• (Punkt) → Schluss
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